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Oeffentlicher Wettbewerb in Basel

Bemalung der Brunnennische am Spalenberg
Preisgekrönter Entwurf von Albert Kohler

(Detail der Seitenwand)
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Oeffentlicher Wettbewerb in Basel
Bemalung der Brunnennische am Spalenberg — Prämiierter Entwurf von Paul Wyss (Seitenwand)

OEFFENTLICHER WETTBEWERB IN BASEL

Im Anschluss an die in Nr. 4 und 5 veröffentlichten

Arbeiten bringen wir noch einige weitere
Abbildungen prämiierter Entwürfe.

Die Bilder in der heutigen Nummer beziehen sich
ausschliesslich auf die Bemalung der Brunnennische
am Spalenberg. Die beiden Entwürfe der Herren
Albert Kohler und Paul Wyss wurden in die gleiche
Rangkategorie gestellt.

Zum Entwurf Kohler «Auf rotem Hintergrund»
ist zu bemerken, dass dieser Künstler die in Rot
gehaltenen Wände mit all denjenigen Figuren bemalt,
welche das Leben angenehm, unterhaltend und fröhlich

gestalten. Die Idee ist an und für sich vorzüglich,

aber das Motiv eignet sich kaum für Aussen-
schmuck und vor allem für dekorative Wirkung auf
Distanz.

Oeffentlicher Wettbewerb in Basel

Plastischer Schmuck der Spielmatte des Wettsteinplatzes — Preisgekrönter Entwurf von Max Varin
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"Theodorzgrixben

Oeffentlicher Wettbewerb i. Basel

Plastischer Schmuck der Spiel¬
matte des Wettsteinplatzes

Preisgekrönter Entwurf d. Herren
Franz und Paul Wilde nebst

Situationsplan

Oeffentlicher Wettbewerb in Basel
Strassenbrunnen — Preisgekrönter Entwurf von

J. und E. Mumenthaler

r~h>eltsteinStrasse

Paul Wyss erhielt für seinen Entwurf «Freie
Wand » einen Preis ausser Konkurrenz in der
gleichen Höhe wie A. Kohler. Seine Eingabe stimmt
insofern mit dem Programm nicht überein, als die
Brunnentafel an der Rückwand ganz einfach
umgangen wurde, während nach Ansicht des
Preisgerichtes gerade diese Anormalität den Künstler zu
einer originellen Lösung hätte reizen sollen. Das
dem Entwurf zu Grunde liegende Motiv ist der
Gesundbrunnen.

Wir bringen ferner im Anschluss an die Entwürfe
in Nr. 5 ein weiteres preisgekröntes Modell eines
Strassenbrunnens von Jakob Mumenthaler.

Schliesslich soll in unserer Zeitschrift in Wort
und Bild noch der Wettbewerb für den plastischen
Schmuck der Spielmatte des Wettsteinplatzes Platz
finden. Das Projekt der Herren Franz und Paul Wilde
wurde in die erste Linie gestellt, aber trotzdem nicht
zur Ausführung empfohlen. Bemerkenswert ist ebenfalls

der Entwurf von Max Varin. Anstatt einer plastischen

Anlage in der Mitte des Platzes mit Brunnen,
Statuen etc., wie ihn die Herren Wilde vorgesehen,
stellt Herr Varin einzelne Statuen im ganzen Gebiet
der Spielmatte auf. Das Preisgericht hat dieser Art
der Lösung den Vorzug gegeben, konnte sich aber
nicht entschliessen, einen der prämierten Entwürfe
zur Ausführung zu empfehlen.
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